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Erſchernt Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und toftet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty Betriebs» 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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Fernſprecher Nr. 501 


Fernſprecher Nr. 501 


mittwoch, den 19. Juni 1929 


47. Jahrgang 


Sen Young an den deutſchen Neichslanzler 


Anerkennung für die Arbeiten der deufichen Delegation 


Berlin. Der Vorſitzende des Sachverſtändigen-Ausſchuſſes, 
Owen D. Young, hat dem Reichskanzler nach ſeiner Nücktehr nach 
ste folgendes Teelgramm geſandt: „Bevor ich mich meinen 
Aufgaben widme. möchte ich von meinem letzten Recht als Vor- 
ſitzender des Sachverſtändigenausſchuſſes Gebrauch machen und 
Tom der gründlichen und gewiſſenhaften Arbeit der Herren 
Schacht. Vögler, Kaſtl und Melchior in Paris Zeugnis ablegen. 

it bedauern den Verluſt Dr. Vöglers, indeſſen wurde feine 


| 
| 


Arbeit unverzüglich durch Herrn Kaſtl aufgenommen und zu Ende 
geführt. Niemand konnte klarer und wirkungsvoller die wiri⸗ 
ſchaftlichen, finanziellen und ſozialen Verhältniſſe Deutſchlands 
darlegen, als Dr. Schacht, niemand konnte das Reparätions: 
problem mit größerer Hingebung und Sachkunde in allen ſeinen 
Seiten behandeln, als Dr. Kaſtl und Dr. Melchior. Hochach⸗ 
tungs voll Owen D. Doung.“ 


Unterredung Dames⸗Matdonald 


Anfang eines wirklichen Abrüſtungsprogramms 


London. In ameritaniſchen Regierungskreifen hat der 
amlliche Bericht über die geſtrige Zuſammenknunft zwischen Mac: 
donald und Dawes nach Waſhingtoner Meldungen einen ausge⸗ 
zeichneten Eindruck hinterlaſſen. Eine amtliche Stellungnahme 

lt zwar noch, doch iſt unverkennbar, daß der Bericht allge: 
mein optimiſtiſch beurteilt und als erfreuliches Zeichen für den 
aufrichtigen Wunſch nach Einleitung eines neuen Flottenab⸗ 
kliſtungs verſuches aufgefaßt wird. Senator Borah, der Bor- 
fitzende des auswärtigen Ansſchuſies des Senats, erklärte: Ich 
' Weetrane darauf, dah das den Anfaag eines wirklichen Ab⸗ 
rüſtungsprogramms darſtellt. Andere Lander müſſen ſich betei⸗ 
ligen. Der Vorſitzende des Flottenausſcpuſſes des Repräfentan⸗ 
tenhanſes, Britten, der den engliſchen Fiottenabrüſtungswillen 
bisher ſtets peſſim iſtiſch beurteilte, ſprach die Ueberzeugung ans, 
daß die Flottenabrüſtungsverhandlungen zwiſchen Hoover und 
kacdonald erfolgreich verlaufen würde, wenn die Admirale im 
Sintergrunde ſtänden, ohne daß ihre völlige Ansſchaltung von 
en ſpäteren Verhandlungen notwendig ſei. Britten wies wei⸗ 
ter daranf hin, daß die Vereinigten Staaten von der Frage der 

ltabrüſtung nicht berührt würden, ſondern daß dies eine voll⸗ 
ommene enropäiſche Frage ſei und fuhr fort: „Wir haben nicht 
die Abſicht, beide Fragen miteinander zu verknüpfen. Dagegen 


r — er 


wir an der Flottenabrüſtungsfrage ſehr intereſſiert, voraus⸗ 


abt. daß wir die Freiheit erhalten, die Art von Schiffen zu 

3 wen, die für uniere Zwecke geeignet find und nicht etwa ge⸗ 

Bedi werden ſollen, die Schiſſe auf Kiel zu legen, die den 
rfniſſen Groß⸗Britanniens am beften entſprechen.“ 


mit London. Botſchafter Dames, der wegen Lokomotivpſchaden 
* 1% ſtündiger Beripätung am Montag aus Schottland wie⸗ 
8 in London eintraf, ſprach ſich ſehr befriedigt über ſeine Zu⸗ 
mmenkunft mit Macdonald aus dagegen lehnte er jede 


ußerung über den Inhalt der Beſprechungen. wie über die 


künftigen Ausſichten aus. Macdonald ſprach ſi jetzt nicht 
mehr ſo beſtimmt über ſeine Reiſe nach den Vereinigten Staaten 
aus. Die Reiſe wird, ſo erklärte er, von der diplomatiſchen 
Lage abhängen. Er ſagte: „Wahtſcheinlich werde ich reifen. 
Ich bin völlig befriedigt über die Beſprechungen mit General 
Dawes“ 


Poincaree „warnt“ 

Neurork. Die Zeitſchrift „Foreign Affairs“ veröffentlicht 
einen Artikel Poincaxees, in dem dieſer bezüglich der Tributs⸗ 
frage die Hoffnung ausdrückt, daß die Regierungen nicht poli⸗ 
tiſche Erwägungen mit Finanzfragen vermengen würden. Da⸗ 
durch könnten nur Schwierigkeiten entſtehen, die vielleicht zur 
Unlösbarkeit der letztgenannten Fragen führen könnten. Man 
lönne die Zukunft Europas nicht mit vollem Optim'smus be⸗ 
trachten. Die einzige Garantie für weitere Ruhe ſei der all⸗ 
gemein aufrichtige und dauernde Wille, die Verträge zu achten. 
Es ſei traurig zu jagen, daß dieſer Wille heute nicht beſtehe. 


Es it ebenſo traurig feſtſtellen zu müſſen, daß Poincaree 
keine Gelegenheit vorübergehen läßt, den Frieden Europas durch 
vollkommen haltloſe Behauptungen zu ſtören. Gerade jetzt 
wieder hat Deutſchland in Paris bewieſen, daß es die Verträge 
achtet, in einem Maße. das ſchon als überloyal bezeichnet wer⸗ 
den muß. Wenn der franzöſiſche Miniſterpräſident trotzdem im⸗ 
mer wieder in ſeine alten Gewohnheiten zurückfällt, ſo iſt das 
nur ein Beweis für feinen blinden Haß gegenüber Deutſchland. 
Von einer endgültigen Feſtigung des europäiſchen Friedens, 
wird man erſt dann reden können, wenn die europäiſche Politik 
von Politikern mit einer ſolchen Geiſteseinſtellung befreit iſt. 
Gerade Frankreich würde das erſte Land ſein, das hieraus 
Nutzen ziehen lönnte, 


Ne deutſch⸗belgiſchen Verhandlungen 
über die Markentſchädigung 


Senn Dr, Ritter iſt in Begleitung jeines Sekretärs nach 
bel lcchen kückgefahren. Es verlautet. daß die Deutſchen und 
Brel ab Sachverßandigen ihren Regierungen über die in 
105 gehaltenen Verhandlungen Bericht erſtatten werden 
aß die Beſprechungen in einigen Tagen in Berlin fortge⸗ 

t werden. Die belgiſchen und deutſchen Sachverſtändigen 
aden in Brüſſel am Freitag nachmittag, Sonnabend früh und 
onnabend nachmittag, ſowie Montag früh Sitzungen abgehal: 


Brandepidemie in Polen 
Varſchau. Aus den verſchiedendſten Gegenden Polens 
wird wieder eine ganze Reihe verheerender Dorfbrande ge— 
meldet, wobei es ſich faſt in allen Fällen um Brandſtiftung 
handelt. Im Dorfe Lebleszowice bei Erodno find 74 Gebäude 
durch Feuer vernichtet worden. Die Unterſuchung ergab, daß 
das Feuer von dem Bewohner eines Nachbardorfes angelegt 
wurde, mit dem die Lebleszowicer Bauern einen Streit gehabt 
hatten. In der Gegend von Bialenok wurden in zwei Dörfern 
insgeſamt 165 Mohn: und Wirtſchaftsgebäude durch Brand zer⸗ 
Röst. Auf dem Gute der Baronin Sophie von Manteufel find 
30 ha Wald niedergebrannt. 


ten. Aus belgiſcher Quelle verlautet, daß die Beratungen ſich 
nur auf die von Belgien und Deutſchland vorgeſchlagenen Ent⸗ 
ſchädigungsſummen für die in Belgien verbliebenen Markbe⸗ 
ſtände bezogen haben und daß politiſche oder wirtſchaftliche 
Fragen nicht behandelt wurden. Es ſcheint, daß Belgien nicht 
mehr auf der Forderung von 37 Jahreszahlungen von je 25 
Millionen Mark beſteht. Es wurde aber noch keinerlei Ueber⸗ 
einkommen getroffen. 


In den Anruhen in Limoges 
62 Polizeibeamte ſchwer verletzt. 

Paris. Die amtlichen Nachforſchungen nach den Urhebern 
der Unruhen in Limoges im Anſchluß an das gegen die Mör⸗ 
der Baratauds gefällte Urteil haben ergeben, daß zwei Fami⸗ 
lien aus den Fenſtern ihrer Wohnungen ſiedendes Waſſer auf 
die Polizeibeamten gegoſſen haben. Dieſe Familien werden 
zuſammen mit den übrigen 38 Verhafteten abgeurteilt werden. 
Nach den letzten Berichten ſind im ganzen 62 Polizeibeamte 
teils ſchwer verletzt worden. 
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Am die Räumung 

London. Wie Pertinax im „Daily Telegraph“ bfrichtet, 
habe die franzöſiſche Regierung ihre Forderung auf Einſetzung 
eines ſtändigen Kontrollausſchuſſes im Rheinland nicht au'ge⸗ 
geben. Eine ſchwierige Frage werde in den kommenden Ver⸗ 
handlungen die Privartſierung eines Teiles der deutſchen Schuld⸗ 
verpflichtungen ſein. Die Tatſache, daß die deutſche Reichsan⸗ 
leihe von 500 Millionen Mark kürzlich mit einem Mißerfolg 
endete, habe in dieſer Hinſicht einen ungünſtigen Eindruck hinter» 
laſſen. Der Anleihefehlſhlag werde jo ausgelegt, daß der 
deutſche Kredit gegenwärtig nicht ſehr gut ſei und eine Zeit ner» 
gehen muſſe, bevor es praktiſch möglich ſei, die deutſchen Obliga⸗ 
tionen auf den Markt zu werfen. Auf der anderen Seite habe 
Poincaree mit Unterſtützung Parker Gilberts ſtets betont, daß 
keine Räumung ſtattfinden konne, bevor die Privatiſierung der 
deuticher Schuld ſehr weit vorgeſchritten ſei. Bis zu welchem 
Ausmaß Poincaree unter den neuen Umſtänden feine Anſicht ger 
ändert babe, jei im Augenblick nicht bekannt. Poincaree und 
Briand ſchienen jedenfalls in engerer Uebereinſtimmung zu ſein, 
als zu irgend einer anderen Zeit. 


Schwere Ausſchreitungen 
franzöſiſcher Soldaten 

Mainz. Am Montag kam es in der Altſtadt von Mainz 
zu ſchweren Ausſchreitungen franzöſiſcher Soldaten. In betrun⸗ 
kenem Zuſtande kamen ſie aus einem Wirtshaus auf die Straße 
und bedrohten die Vorübergehenden mit ihrem Seitengewehr, 
Als dieſe in ein Haus flüchteten, folgten ihnen die Soldaten 
und mißhandelten ſie dort. Ein Arbeiter, der ſich ihnen ents 
gegenjtellte, wurde von ihnen verfolgt. Die Soldaten erreichten 
ihn jedoch und ſchoben einen dazwiſchen tretenden Polizeibeamten 
zur Seite. Der Verfolgte wurde durch die Soldaten ſo ſchwer 
mißhandelt, daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte. 
Erſt als eine größere deutſche Polizeiwache zur Stelle war, ge⸗ 
lang es, die Unholde von ihren Uebeltaten abzubringen. Sie 
wurden ſo lange feſtgehalten, bis ſie von der franzöſiſchen Mili⸗ 
tärgendarmerie ins Gefängnis abgeführt werden konnten. 


Deutſch-Amerikaner ftiffen die Büſten 
der deutſchen Ozeanflieger 


Im Reichsverkehrsminiſterium wurden am 14. Juni die Bronze⸗ 


büſten des Hauptmanns Köhl (links) und des Freiherrn von 
Hünefeld. die vom Deytihen Klub in Chikago geſtiftet ſind, 
feierlich übergeben. Die Bildwerke tragen die Inſchrift: 
„Hauptmann Hermann Köhl, Freiherr Günther v. Hünefeld — 
gewidmet der Deutſchen Republik von den Bürgern Chikagos 
deutſcher Abſtammung zum Andenken an den erſten Aeroplanflug 
über den Atlantiſchen Ozean von Oſten nach Welten — 11., 12, 
13. April 1928.“ 


Der Schnelligkeitswahnſinn in Amerika 
Vier brennende Autos auf der Rennſtrecke. 

Nengort. Der Schnelligkeitswahnſinn hat neue Opfer ge: 
fordert. Auf der Autorennbahn von Altong in Pennſylvania 
verunglückte der bekannte amerikaniſche Rennfahrer Ray Keach, 
der erſt vor wenigen Wochen den Großen Preis von Indianapolis 
gewonnen hatte, im Verlaufe eines 200 Meilen⸗Rennens todlich. 
Die Konkurrenten befanden ſich in voller Fahrt; etwa 190 
Stundenkilometer betrug das Tempo. Infolge eines Reifen⸗ 
defektes fuhr der an der Spitze liegende Wagen gegen die Um⸗ 
zäunung, überſchlug ſich und geriet in Brand. Die drei kurz 
darauf folgenden Wagen konnten nicht mehr ausweichen, ſtießen 
mit dem bvermenden Fahrzeug zuſammen und gerieten ebenfalls 
in Brand. Aus dem wüſten Trummerhaufen wurden zahlreiche 
Schwerverletzte hervorgezogen. Ray Keach, entſetzlich verſtüm⸗ 
melt, konnte nur noch als Leiche geborgen werden. 


Die Amerikafahrt des „Graf Zeppelin“ 

Friedrichshafen. Wie zuverläſſig verlautet, iſt die Ameri⸗ 
kafahrt des „Graf Zeppelin“ abgeſagt worden, da zuerſt die 
ſchon ſeit langem geplante Weltfahrt unternommen werden 
ſoll. Es heißt, daß dieſe etwa am 15. Juli beginnen ſoll. Die 
Vorbereitungen hierfür ſeien reſtlos getroffen. Eine endgültige 
Entſcheidung werde am Mittwoch oder Donnerstag gefallt wer⸗ 
den. Die nächſte Amerikafahrt Toll 1980 ſtattfinden. 


Dr. Richter zum Tode verurteilt 

Bonn. Anter atemloſer Spannung wurde gegen 11 Uhr 
das Urteil in dem Mordprozeß Dr. Richter gefällt, und zwar 
wurde der Angeklagte wegen Meineides zu acht Monaten Zucht⸗ 
hans, die umgewandelt find in ein Jahr Gefängnis, verurteilt. 
Fünf Monate der verbüßten Unterſuchnngshaft find auf das Urs 
teil angerechnet. Wegen des Mordes, begangen an Fran Mer⸗ 
tens wurde Dr. Nichter zum Tode verurteilt und die bürgerlichen 
Ehrenrechte wurden ihm auf Lebenszeit aberkannt. 


20 000 gefälſchte Eiſenbahnſahrkarten 
Beſtrafung der Wiluager Fahrkarteufälſcher. 

Wie erinnerlich wurde ſeinerzeit in Wilna ein großer 
Fahrkartenſkandal aufgedeckt, deſſen Fäden ſogar bis in die 
Kontrollabteilung der Eiſenbahndirektion Wilna führten. 
Die Fälſcher, mehrere Beamte hatten nicht weniger als 
20 000 Eiſenbahnfahrkarten gefälſcht und „unter die Leute 
gebracht“. Der Staat war Rekdurch um ca. 380 000 Zloty 
geſchädigt worden. 

Die ſchuldigen Beamten find in dieſen Tagen abgeur⸗ 
teilt worden Es Tr der Leiter der Kontrollabteilung 
der Direktion. Szmit 5 Jahre Gefängnis, der Kaſſierer 
Wacinkiewicz 3 Jahre und fünf weitere Angeklagte 1—4 
Jahre. Hierzu kommen die Gerichtskoſten und eine Ent⸗ 
ſchädigung von 211 694 Zloty an den Staat 


Was Gdingen bereits verſchlungen hat 


Bisher 250 000 000 Zloty. Weitere 150 Millionen Zloty 
ſollen noch folgen. 

Die Summen, die bisher in den Edinger Hafenbau 
hineingeſteckt wurden, ſind ungeheuer hoch. Die bisherigen 
Koſten (Hafenbau. Bahnhof, Amtsgebäude und Kanaliſa⸗ 
tion) betragen nicht weniger als 250 Millionen 31. Der 
weitere Ausbau ſoll aber noch weitere fünf Jahre in An⸗ 
ſpruch nehmen. Man nimmt an, daß dieſe 5 Jahre noch ca. 
150 Millionen verſchlingen werden. Der Bau hätte dann ca. 
400 Millionen gekoſtet. 


Mit zwei Feat iche gegeu einen 
To bſüchkigen 

In Warſchau wurde ein penlionierter Bahnbeamter 
namens Zaremba plötzlich tobſüchtig. Er jagte alle Fami⸗ 
lienmitglieder aus der Wohnung, worauf, worauf er ſich 
mit Möbeln und ſonſtigem Hausgerät verbarrikadierte. 
Durch Revolverſchüſſe wehrte er alle, die einzudringen vers 
ſuchten, ab. Was ihm in der Wohnung überflüſſig ſchien, 
warf er einfach durchs Fenſter auf die Straße. Die herbei⸗ 
geholte Polizei konnte nichts anfangen. Schließlich wurde 
die Feuerwehr mobil gemacht. Mit zwei Spritzen rückte man 
dem Tobſüchtigen zu Leibe. Erſt nach zweiſtündigem Kampf 
konnte 3. ſchließlich feſtgenommen werden. Er wurde ſofort 
ins Irrenhaus gebracht. 


1. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
Aber er ſelber war damals er zweiundzwanzig Jahre, 
die Jula kaum achtzehn, und auf dem Großreicherhof ſaßen 
noch die Eltern, die nichts wiſſen wollten von der armen 
Kirchenmaus, deren Vater nur Totengräber war und ihr 
nicht einmal eine Ausſteuer hätte geben können. 
Außerdem hatten fie ihm ſchon lange die reiche Pauli⸗ 
tochter, die Staſi Glaubauf, als Braut ausgeſucht. 
Und der alte Großreicher war ein zäher Mann. „Ent⸗ 
weder nimmſt die ge und kan den Hof oder du kannſt 
mit dem Bettelmenſch der Jula 3 er dem alten Küſter 
helfen Glocken läuten und Gräber graben!“ hatte er geſagt. 
„Und mein Wort ſteht wie Eiſen — dafür kennſt mich!“ 
Wie ein Narr war er damals herumgerannt Den Hof 
verlieren, auf dem er aufgewachſen und an dem ſein Herz 
hing? Unmöglich! Aber unmöglich auch, die Jula zu laſſen. 
Er ſteckte ſich hinter die Mutter. Mit Bitten und Bet⸗ 
teln wollte er's durchſetzen. 5 
Aber die Mutter war noch zäher als der Vater. 
„Gib dir keine Mühe.“ fertigte fie ihn kurz ab „Der 
Vater hat ganz recht, und wie er, ſo denk auch ich: Lieber 
den Hof in fremde Hände geben als die als Bäuerin drauf!“ 
And wie der Waſſertropfen den härteſten Stein allmäh⸗ 
lich mürbe macht, ſo machten ſie auch ihn mürbe. Ein kleiner 
Streit mit Jula, der ihn in Zorn brachte — und alles war 


aus. 
Vier Wochen ſpäter heiratete er die Staſt. 

Es war kein frohes Leben geweſen neben ihr. Zwar 
ſchenkte fie ihm zwei Kinder, die Roſel und den Peter, und 
mehrte den Reichtum des 2 bedeutend durch uner⸗ 
müdlichen Fleiß und eine Sparſamteit, die ſchon Geiz ge⸗ 
nannt werden mußte. Aber ſie hatte ein kaltes, neidiſches 
Herz, war unaufrichtig und gerrſchſüchtig und gönnte weder 
ſich nach anderen eine Freude. Als ſie vor einem Jahre 


das Urteil im Jalubowsli⸗Prozeß 


Auguſt Nogens zum Tode verurteilt — Die anderen Angeklagten zn ſchweren Zuchthausſtrafen 


Neuſtrehl itz. Im Jakubowski⸗Nogens⸗Prozeß wurde 
nach faßt dreiwöchiger Verhandlungsdauer durch Landgerichts⸗ 
direktor Peters als Vorſitzenden des Schwurgerichts folgendes 
Urteil verkündet: Es werden verurteilt: 

Dur Angeklagte Anguſt Nogens wegen Mordes zur Todes 
ſtraſe und wegen Meineids unter Berligſichtigung des 8 157, Ab⸗ 
ſatz 1 des Strafgeſetzbuches zu einer Zuchthausſtrafe von einem 
Jahr ſechs Moſtaten. Die bürgerlichen Ehrenrechte werden ihm 
für danernd aberkannt. 

Der Angeklagte Fritz Nogenn wegen Beihilfe zum Mord 
u. Meineid unter Berückſichtigung des 8 157, Abfatz 1, des Straf⸗ 
geſezbuches und des Ingendger ichtsgeſetzes zu einer Geſamt⸗ 
ſtraſe von 4 Jahren nud einem Monat Gefängnis. Nach Ber: 
büßung von 1 Jahr, 5 Monaten ſoll Strafausſetzung auf die 
Dauer von 5 Jahren eintreten. 


Die Angeklagte Fran Kühler wegen Beihilfe zum Mord 
und Meineid nnter Berückſichtigung des § 157, Abſatz 1, des 
Strafgeſetzbuches zu neun Jahren Zuchthans. Die bürgerlichen 
Ehrenrechte werden ihr anf die Daner von 19 Jahren aber⸗ 
kannt. 

Der Angeklagte Blöcker wegen Meineids unter Berül icht 
gung des 8 157, Abſatz 1, des Strafgeſetzbuches zu einer Zucht⸗ 
hausſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten. Die bürgerlichen Ehrenrechte 
werden ihm auf die Daner von 5 Jahren aberkannt. 

Die Koſten des Verfahrens fallen den Angeklagten zur 
Last. Von den 3 letzten Angeklagten gelten 8 Monate als durch 
die Unterſuchungshaft verbüßt. Y 

Das Urteil wurde von den Angeklagten ruhig, im Zuhörer: 
raum mit einiger Erregung aufgenommen. 


Furchtbares Flugzeugunglück 


im Aermelkanal 


Steben Tote 


Lonnon. Ein om Montag vormittag fahrplanmäßig um 
10.30 Ahr mit 11 Reiſenden, dem Piloten und dem Mechanner 
an Bord von Croyden abgeflogenes Verkehrsflugzeug der Strecke 
London — Paris— Zürich ſah ſich drei Meilen von der engliſchen 
Küſte entfern: zur Notlandung gezwungen. Während alle Mel: 
dungen noch bis zum ſpäten Nachmittag von einem glatten Ver⸗ 
lauf der Lundung und Rettung ſämtlicher Inſaſſen ſprachen und 
auch eine entsprechende amtliche Mitteilung dieſes Jahaltes her⸗ 
ausgegeben wurde, wird nun amtlich der Verluſt von ſtieben 
Menſchenleben bekannt gegeben. Von der Imperial Alway wird 
folgender Bericht herausgegeben: Das heute vormittag um 
10.30 Uhr abgeflogene Verkehrsflugzeug der Linie London 
Zürich sandte Notſignale aus als es ſich 15 Meilen von der eng⸗ 
liſchen Küſte enifern: über dem Kana! befand. Der Pilot kehrte 
um, mußte aber drei Meilen von der Küſte entfernt niedergehen. 
Er teilte drahtlos mit, daß er längsſeits eines Stichda mpfers 
niedergehen werde, was auch geſchah. Auf Grund der ſtändigen 
Notſtandsvorkehrungen wurden ſofort nach Eingang des Not⸗ 
ſignals weitere Schiffe an die Unglücksſtelle entſandt. Bedauer⸗ 
liche rweiſe haben ſieben Reiſende ihr Leben verloren. Vier Rei⸗ 
ſende, der Pilot und der Mechaniker wurden verwundet, wie man 
hofft, wicht ernſthaft. — Aus der harmlos erſchenenen Notlan⸗ 
dung, über deren gunſtigen Verlauf noch am Spätnachmittag 


Augenzeugenberichte veröffentlicht wurden, iſt darnach ein Ber 

kehrsunfall erſten Nanges geworden, da neben den ſieben Toten 
alle weiteren Inſaſſen des Flugzeuges verletzt wurden. Ein 
ähnliches ſchweres Unglück im engliſchen Luftverkehrsdienſt hat 
ſich am Heiligen Abend 1924 ereignet, als ein Flugzeug, kurz 
nach Verlaſſen von Croyden notlanden wollte, ſich überſchlug und 
in Flammen aufging, wobei ſieben Reljende und der Pilot ihr 
Leben verloren. — Ueber die Urſache des Verkehrsunglücks fehlen 
noch alle zuverläſſigen Hinweiſe, da alle früheren Meldungen 
davon ſprachen daß das Flugzeug ſich an der Oberfläche hielt. 
Die Reijenden, die ſich auf den Tragflächen halten konnten, 
ſollen oon einem nur 1% Meile entfernten franzöſiſchen Fiſch⸗ 
dampfer und anderen gleichfalls in der Nähe befindlichen Fahr⸗ 
zeugen aufgenommen worden ſein. Demgegenüber ſteht nun feſt, 
daß das Flugzeug in den Hafen eingeſchleppt wurde. Von den 
Toten ſind bisher nur drei an Land gebracht worden. Vier wei⸗ 
tere ſind, wie man annimmt, in den völlig unter Waſſer befind⸗ 
lichen Kabinen noch eingeſchloſſen. Bei dem verunglückten Flug⸗ 
zeug handelt es ſich um einen Handley⸗Page⸗Doppeldecker mit 
zwei Motoren von 1000 PS. der im Marz 1926 in Dienſt ge⸗ 
ſtellt wurde, bisher 250 000 Meilen zurücklegte und etwa tauſend 
Mal den Kanal überflogen hatte. 


Polens Kohlenausfuhr iſt etwas 
zurückgegangen 

Die polniſche Kohlenausfuhr im 1. Quartal dieſes Jah⸗ 
ras ſtellte ſich · nach ſoeben veröffentlichten amtlichen Angaben 
auf rund 2 681 000 Tonnen gegenüber 2 996 000 Tonnen im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Unter den Abnahme⸗ 
landern ſtand Oeſterreich mit 798 000 Tonnen an erſter 
Stelle (29,8 Prozent des geſamten polniſchen Kohlenex⸗ 
ports). Es folgen Schweden mit 365 000 Tonnen 9110 Pro⸗ 
zent). Dänemark mit 308 000 Tonnen, die Tſchechoſlowakei 
mit 114 000 Tonnen uſw. 


Bluttat eines Syphilitikers 


Seine Angehörigen ermordet. 

Sofia. Hier ie der bei der Familie eines Arztes auf 
Beſuch weilende Neffe aus der Provinz zwei Revolver und 
ſchoß ſeine zu Bett liegende kranke Tante, ſowie ſeinen 

jährigen Vetter nieder Seine Kuſine rettete ih durch 
die Flucht während die auf den herbeieilenden Onkel abge⸗ 
gebenen Schüſſe fehlgingen Hierauf verübte der Mörder 
Selbſtmord. Nach den bei ihm vorgefundenen Papieren war 
er an Syphilis ſchwer erkrankt. Vermutlich hat er in einem 
Anfall von Wahnfinn gehandelt. 


ftarb, ging es wie ein heimliches Aufleuchten durch den 
Großreicherhof. 

Die Jula hatte ſich ſtill in ihr Schickſal ergeben, blieb 
bei den Eltern daheim, obwohl ſie mehrmals hätte heiraten 
konnen, und nahm erſt nach dem Tode ihres Vaters die 
Werbung des Ketten⸗Hiesl an, wie es hieß, hauptſächlich, 
um ihrer alten, kränklichen Mutter ein ſicheres Unterkom⸗ 


men zu verſchaffen. 

Auch ihre Ehe E nicht glücklich ſein. Der Ketten⸗ 
Hiesl war ein rechthaberiſcher, zänkiſcher Menſch, ſein arm⸗ 
eliger Hof ſtark verſchuldet, Grund und Boden, weil ſchatt⸗ 
eitig gelegen, wenig ertragreich. Zudem ſaß der Ketten⸗ 
Hiesl lieber im Wirtshaus als daheim. 

So war es ein hartes trauriges Los, das Jula — be⸗ 
a auch ſeit ihre Mutter geſtorben war — oben auf 

er ſonnenarmen Oedleiten führte, und nur ihre Tüchtigkeit 
hatte bisher die Wirtſchaft noch über Waſſer gehalten. 

Der Großreicher hat es ſeit langem vermieden, über all 
dies nachzudenken. Er war in die Jahre gekommen, war 
beute der reichſte angeſehenſte Mann der ganzen Gegend, 
ſeine Kinder wuchſen heran, und die alte Liebesgeſchichte 
war beinahe vergeſſen 

Jetzt aber ſtand ſie plötzlich wieder vor ihm, ſo leben⸗ 
dig. als hätte ſich alles erſt geſtern abgeſpielt. 

Und nun brannte der Jula das Dach über dem Kopf! 
Was würden ſie beginnen am Ketten⸗Hieslhof, wenn —“ 

Brigitte ſteckte den Kopf zur Tür herein 

„Bauer, ich wär' jo weit fertig mit dem Eſſen, wollt 
Ihr nicht kommen?“ 

Er will eine heftig ablehnende Antwort geben. Nach 
ade ſteht ihm jetzt gerade der Sinn! Uber er bejinnt 
ſich. Die Brigitte darf nicht merken, wie ihm zumute ift. 
Die trägt es morgen von Haus zu Haus: „Der Großreicher 
hat nicht miteſſen mögen, weil der Ketten⸗Hieslhof in 
Flammen ſteht! Ja, ja, alte Liebe roſtet halt nicht.“ 

„Ich komm' 5 ſagte er mürriſch „Bloß die letzte 
Holzrechnung muß ich noch eintragen.“ 

Er iſt am Schreibtiſch ſtehen geblieben und macht ſich 
an den dort liegenden Papieren zu ſchaffen, bis Brigitte 
die Stube wieder verlaſſen hat. 


Waſſerſtrahl. 
Kette 
fie weiter von 


Schmuggelnde Millionärinnen 

New York. Nach einer Zollreviſion an Bord des 
Dampfers „Leviathan“, der am Sonnabend letzter Woche 
von Europa in den New Porker Hafen einlief, ſind, wie jetzt 
bekannt wird, die ſchwerſten Strafen ſeit Beſtehen des 
Hafens für verſuchten Schmuggel von Bekleidungsgegenſtän⸗ 
den verhängt worden. Vier Damen der Chicagoer Geſell⸗ 
ſchaft mußten Zollſtrafen von insgeſamt 114000 Mark ent⸗ 
richten. Davon entfielen auf Frau Anna Loeb, die Mut⸗ 
ter des jugendlichen Mörders Richard Loeb, 42 000 Mark, 
auf Fräulein Roſe Loeb 27 000 Mark und der Reſt auf 
Fräulein Viginia Bohnen und Fräulein Anne Katholing. 
Vor allem ſollten Pariſer Modellkleider durch den Zoll ge⸗ 
ſchmuggelt werden. 


Eiu gefährlicher Scherz 
Auf der Karlshütte bei Limburg wollte der Arbeiter Hunt⸗ 
mer dem 15jährigen Arbeiter Weiſer, der ihn geneckt hatte, 
einen Denkzettel geben. Er hielt ihm den Schlauch der Preßluft⸗ 
leitung an den Hoſenboden. Die Preßluft zerriß dem fungen 
Mann den Darm, ſo daß er kurz darauf ſtarb. 


II. 
Wild lodern die Flammen am Gebälk des Stallgebäu⸗ 


des empor. Das Strohdach fiel ihnen ſchon zum Opfer, wie 
auch die Holzlege und der Schweinekoben daneben. 
züngeln ſie gierig weiter im Dachſtuhl, immer näher dem 
Wohnhaus zu, auf deſſen Dach ein paar Männer Hoden, die 
unaufhörlich Waſſer über die Schindeln gießen. 


Nun 


Eine mühſame und wenig ausſichtsreiche Arbeit, deny 


es mangelt vor allem an Waſſer auf dem Ketten⸗Hieslhof 
Ein Brunnen im Hof und eine ſpärliche Quelle oben am 
Waldrand iſt alles, was zur Verfügung ſteht Mit der 
Spritze iſt nichts anzufangen unter dieſen Umſtänden. 


Ein Schlauch vom Brunnen aus gibt einen dünnen 
Zur Quelle hinauf haben die Leute eine 
ebildet, ſchöpfen das Waſſer in Eimer und geben 
Hand zu Hand. 

Der Platz um den Hof iſt von den Flammen taghell er⸗ 


leuchtet. Ungeheurer Lärm und unbeſchreibliche Verwir⸗ 
rung herrſchen ringsum. 


Alle ſchreien durcheinander. Jeder rät etwas anderes, 


ſchlägt dies oder jenes vor. Signale werden geblaſen, Be⸗ 
fehle erteilt, die Frauen jammern laut und jagen auf dem 
hinter dem Haus anſteigenden Anger wo ein 
und Pflaumenbäume ſtehen, nach den zum Glü 
eitig aus dem Stall gebrachten, nun wie toll umher⸗ 
ſchießenden Schweinen und Hühnern, die in ihrer Angſt 
immer wieder dem brennenden Stall zuitreben. Die zwei 
Kühe, die man oben am Waldrand angebunden hat, brül⸗ 
len unaufhörlich Vom Dorf Feiſtring herauf tönt die 


* Apfel⸗ 
noch recht⸗ 


euerglocke. Und zu all dieſem wilden Larm raſſeln und 


nattern die Flammen ihre ſchauerliche Vegleitung. 


Die Ketten⸗Hieslin ſteht an dem großen Holzbirndaum, 


der den Hofeingang beſchattet, gelehnt und ſtarrt ſtumm 
und unverwandt in die lodernden Flammen Ihr hübſches, 
faft noch mädchenhaftes Geſicht hat den Ausdruck verſteiner⸗ 
len Grauens. Sie hört nicht, was die Nachbarn zu ihr 
ſprechen, fie hat weder Klagen noch Tränen. Schier un⸗ 
heimlich kommt fie den Leuten vor in ihrer ſtummen Ver⸗ 
ſtörtheit, die vielen als Gleichgültigkeit erſcheint. 


Gartletzung folgt) 


Laurahütte u. Amgebung 


Hoher Beſuch in Laurahütte. 

. Wie wir aus guter Quelle hören, wird der Innen⸗ 
ulniſter Skladkowski in Begleitung von 2 Generälen und etwa 
100 Reſerveofftzieren am 1. Juli d. Is. die Anlagen der hieſigen 
Richterſchächte besichtigen. 


Gewerbepatente für den Straßenhandel find unbedingt 
notwendig. 


=D: Seitens der Polizeidirektion in Kattowitz wird erneut 
darauf hingewieſen. daß alle Gewerbetreibende, welche Maren: 
verkäufe auf Märkten, Straßen und öffentlichen Plätzen vor⸗ 
nehmen, unbedingt im Beſitze eines Gewerbepatents fein müſſen. 
Sofern bei Vornehmung von Reviſionen das angeforderte Ge⸗ 
werbepalent nicht vorgelegt wird, erfolgt empfindliche Beſtra⸗ 
fung. Im eigenſten Intereſſe handeln darum alle Händler, wenn 
te an die Einlöſung der erforderlichen Patente herangehen. 


Banknoten, die ihren Wert verlieren. 
Tie Ban! Polski erinnert daran, daß die mit dem Datum 
des 28. Februar 1919 und 15. Juli 1924 abgeſtempelten Bank: 
en am 31. Juli 1929 ihren Wert verlieren. Den Austaufch 
— erwähnter Banknoten unternimmt nur die Zentrale der 

ank Polski in Warſchau, und zwar nur bis zum 31. Juli 1929. 


Die Geſundheitskommiſſion in Tätigkeit. 
.Die Geſundheitskommiſſion hat in der letzten Zeit wieder 
einmal die Höfe und Gebäude über den Zuſtand der Bedürfnis⸗ 
unfalten, ſowie der Aſchen⸗ Erd Miſtgruben einer Repifipn 

Merzogen. Wenn auch ſchon verſchiedene Mißſtände befeitigt 
waren, jo haben boch noch verſchiedene Hausbeſitzer keine Ans 
Ratten zur Beſeitigung der Uebeljtände unternommen. Da dic: 
lenigen Hausbeſitzer, bei denen dieſe Anlagen Mikftände zeigen, 
empfindliche Strafen zu erwarten haben, jei dieſen empfohlen, 
die Unzulänglichkeiten möglichst bald zu beſeitigen. 


Einlegung einer Beſchwerde. 


Die Händler legten Beſchwerde ein, daß ſie na 
Soluß des Rare in Siemen dw unge d zeitig 
e Stande abraumen müſſen, im Weigerungsfalle gerieten 
Hr immer mit der Marktpolizei in Konflikt. In einem Falle 
weh dieſe ſogar rückſichtslos den Sprengwagen vorfahren 
und ſpritzte darauf los, auf Männlein und Weiblein. Ein 
demeindevertreter hat die Beſchwerde weiter geleitet und 
ür die nächſten Wochenmärkte die Ueberwachung des Ab⸗ 
echens der Marktſtände übernommen. Nach der Markt⸗ 
Dan g findet der öffentliche Markt bis 1 Uhr mittags 
att. Von den Zeitpunkt ab beginnt der Abbruch der 
tande und muß bis 3 Uhr beendet fein. Dieſe Verordnung 
mußte die Marktpolizei eigentlich kennen und übrigens 
ante fie ſich in Zukunft etwas höflicher benebmen, da Dies 
nicht die erſte Klage der Handler iſt. 


Einſtellung der Autobuslinie Stemianowig—Rattomip. 
1 zo Der Nutobuswerdeht zwiſchen Siemianowitz und Katto⸗ 
18 iſt ab geſtrigen Montag, 9% Uhr vormittags, gänzlich ein⸗ 
Im ut worden Dem Konzeſfions inhaber 3. dieſer Autobus⸗ 
a nie iſt die Konzeſſion plötzlich entzogen worden. Wie wir be: 
eis berichteten, wird der don den Städten und Gemeinden ge⸗ 
Iründete Zweckverband, dem auch die Gemeinde Siemianowitz 
angehört, dieſe Autobuslinie in eigener Regie wieder aufleben 
laflen. Zeitpunkt der Wiederinbetriebſeßzung der neuen 
Autobuslinſe ſteht augenblicklich noch nicht feſt. 


Entziehung der ſtaatlichen Arbeits loſe nunterſtützungen. 

o. Wie das Arbeitsloſenamt mitteilt, werden ab 1. Juli d. 
J. alle ſtaatlichen Beihilfen für die Arbeitsloſen, und zwar ſo⸗ 
wohl für die Verheirateten als auch für die Ledigen endgültig 
entzogen. Nach Ablauf von 17 Wochen Arbeitsloſenzeit haben 
die Arbeitsloſen kein Recht, eine ſtaatliche Unterſtützung zu be⸗ 
anſpruchen. Gegenwärtig werden Schritte unternommen, um 
wenigſtens den Verheirateten eine Beihilfe zukommen zu laſſen 


Rückſichtsloſigkeit. 
u: 28. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß die vielen neubejäten 
derünplätze in Siemianowitz rückſichtslos von größeren Kin⸗ 
Auf, mit Mutwillen und von kleinen Kindern, welche ohne 
za icht herumlaufen, aus Verſtändnisloſigkeit zertreten 
erden. Die Eltern ſolcher Kinder werden von der Ge⸗ 
meinde in Zukunft ruckfichtslos zur Verantwortung gezogen. 


Betriebsunfall. 
9. Am Montag nachmittag kurz vor dem Schichtwechſel, 
* in dem Grobblechwalzwerk der Laurahüttel der Maſchinen⸗ 
theiter Joſef Kulik, von der ul. Piaſtowska in Siemianowitz, 
r rechten Hand in das Getriebe, wobei ihm vier Finger, 
dem kleinen Finger, glatt abgeriſſen wurden. Der Ver⸗ 
wurde in das Hüttenlazarett eingeliefert. 


Aus der Luftſchaukel geſtürzt. 
eig 0. Auf dem Rummelplatz beim Ablaßfeſt in Laurahütte ers 
ae id} am Sonntag nachmitttag ein Unfall, der glücklicher⸗ 
je noch glimpflich ablief. Ein junger Mann verlor auf der 
flog wiſchen Luftſchaukel das Gleichgewicht. ſtürzte hinaus, 
gef im großen Vogen durch die Luft und landete auf dem aus⸗ 
„Fannten Leinwandzelt des Fleiſchermeiſters Kamzella. Das 


Außer 
letzte 


Nl ſtürzte zo zuſammen, doch der junge Mann blieb wie 
r ein Wunder unverletzt, und kam mit dem Schrecken davon. 


1 Im Laufe des Nachmittags ereigneten ſich noch drei weitere 
; "falle auf dem Rummelplaß. Von dem Ketten⸗Karuſſell ſtürz⸗ 
150 im Zwichenpaufen drei Knaben ab Während zwei von 
ihnen mit einigen geringen Hauiabſchürfungen und Querſchungen 

onkamen. erlitt der dritte Knabe ſchwere Verletzungen und 
mußte in das Lazarett eingeliefert werden. 


Vom Wochenmarkt. 

s. Der heutige Wochenmarkt war bei recht lebhaften Um⸗ 
Naa ein guter Markt Die Preiſe betrugen für 1 Pfund Pflau⸗ 
10 100, Grünzeug 100, Zwiebeln 35, Stachelbeeren 100, Rha⸗ 

Wer 25, Spargel 180 und Kirſchen 200, 1 Kopf Salat 5—10 

1 Bündel Oberrüben 30 Groſchen. Die Butter koſtete ein 

nd Kochbutter 2.80, Eßbutter 3.20. Deffertbutter 3.50 Jony. 
langt 5 es 6—7 Stück für 1 Ilotn. Auf dem Fleischmarkt vers 

alte man für 1 Pfund Rindfleiſch 1.40, Kalbfleiſch 1.20, 
Leber mefleiſe 1.80, Speck 2.00, Talg 1.20, Krakaus rwurſt 2.00, 
rwurſt 2.00. Preßwurſt 2.00 und Knoblauchwurſt 2.00 Zloty. 


5 Hausdieb mit Nachſchlüſſel. 

25 Die Frau des Schichtmeiſteraſſiſtenten P 

müchaltowit begab ſich für einen Augenblick in 155 Ge⸗ 
üſegarten, um Salat zu ſchneiden. Als Ne wiederkam, war 
e vorher verſchloſſene Küchentür geöffnet und aus dem 

f ücheublifett ein Handtäſchchen mit 20 Zloty Inhalt vers 
Awunden. Der flinke Dieb war nicht zu ermitteln, 


aus 


ars 


der großen I 
ollhinterziehungsaffäre 


Insgeſamt 400 Taujend Zloty Gelditenfe, 5 Monate Gefängnis 


Nach 5 tägiger Verhandlung vor der Kattowitzer Finanz 
Strafkammer gelangte die große Zollhinterziehungsaffäre, über 
deren Verlauf einige Tage hindurch berichtet wurde, ihren Ab⸗ 
ſchluß. Die letzten Verhandlungstage ergaben nach Vernehmung 
der einzelnen Zeugen ein klareres Bild über die Affäre. Es 
zeigte ſich, daß die Zollhinterziehungen, welche über die deutſch⸗ 
polniſche Grenze waggonweiſe vor ſich gingen, durch die Beſtech 
lichkeit von Grenz und Eiſenbahnbeamten ermöglicht worden 
ſind, welche natürlich bei derartigen gewinnbringenden „Ge⸗ 
ſchäften“ gleichfalls ihren Gewinn in die Taſche ſteckten. Laut 
Antlageakt ſollen die Beklagten eine erhebliche hohe Anzahl 
Waggons, enthaltend zollpflichtige Waren, eingeſchmuggelt 
haben. Tatſächlich jedoch konnte der Schmuggel von 13 Waggons 
feſtgeſtellt werden Dieſe Zolltinterziehungen waren ſelbſtver⸗ 
ständlich nur möglich, weil die beklagten Zollbeamten den Spedi⸗ 
teuren in jeder Hinſicht durch Annahme und Anerkennung der 
falſchen Deklarationen Vorſchub leiſteten. Als hauptſächlichſte 
Artikel, welche von den Beklagten auf unberechtigte Weiſe ein⸗ 
geführt wurden. find Spitzen, Leinwand, Maſchinenteile, Eiſen⸗ 
waren und Gummiwaren zu nennen. 

Angeklagt ſind, wie ſchon berichtet, der frühere Zollamts⸗ 
leiter von Chorzow, Theofil Czafkowski, welcher jetzt angeblich 
in Poſen wohnhaft iſt, der frühere Zollbeamte Alois Orzechowski 
aus Orzegow, die früheren Gilenbahniefretäre Johann Wojcik 
cus Bismarckhülte und Richard Zymelka aus Bismarckhütte. 
Verhandelt wurde überdies, und zwar in Abweſenheit der Ange⸗ 
klagten, gegen die Kaufleute bezw. Spediteure Kurt Schubert 17d 


R. Jokiel aus Beuthen, Drogiſt Leo Kenner, Kattowitz ſowie den 
damals auf Kleophasgrube tätigen Zolldeklaranten Auguſt 
Kolodziej. 

Als Hauptſchuldige galten die beiden abweſenden Spediteure 
Kurt Schubert und R. Jokiel. Verſchiedene der vernommenen 
Zeugen machten belaſtende Ausſagen. Ihre Angaben deckten 
ſich ieilweiſe ziemlich genau mit den Anwürfen im Anklageakt. 
Der größere Teil Zeugen machte Ausſagen, die nicht von weſent⸗ 
lichem Belang für den Ausgang des Prozeſſes waren. Der Zell⸗ 
ſachverſtändige gab während des Prozeßverlaufs entſprechende 
Aufſchlüſſe. Das Sachverſtändigen⸗Gutachren ſtützte ſich auf die 
belaſtenden Zeugenausſagen, bezw. die durch die Ausſagen er⸗ 
härtete Anklage. 

Nach dem Plädoyer des Anklagevertreters. welcher die 
Schuld der Angeklagten als erwieſen erachtete und entſprechende 
Strafen beantragte, ſetzten ſich die Verteidiger für ihre Mandan⸗ 
ten ein, indem fie in längeren Ausführungen die Anklage zu ent. 
kräftigen verſuchten. 

Das Urleil lautete fur die Spediteure Roman Jokiel und 
Kurt Schubert auf eine Geldſtraſe von je 200 000 Zloty, für Zoll⸗ 
amtsleiter Theofil Czajkowsti auf 1 Monat, ferner Johann 
Wojcik und Alois Orzechowski auf je 2 Monate Gefängnis. Die 
Strafe für Czajkowski fällt unter Amneſtie. Für die beiden 
anderen Beklagten gelangte die im Jahre 1920 verbüßte Uner⸗ 
ſuchungshaft zur Anrechnung. Die übrigen Angeklagten wußten 
mangels genügender Beweiſe freigeſprochen werden. 


Deutſchoberſchleſiens Feuerwehr 


417 Jenerwehren, 49 Motorſpritzen, 12 Antomobilſpritzen 


Auf dem erſten Provinzialfeuerwehrverbandstag wurde auch, 
wie bereits berichtet, der erſte Geſchaftsbericht erſtattei, der einen 
wertvollen Ueberblick über die Arbeit der Feuerwehren in Ober⸗ 
ſchleſten gibt. Wir entnehmen dem Geſchäftsbericht noch fol⸗ 
gende Einzelheiten: 

Dem Verband gehörten bei ſeiner Gründung 14 Kreisjeuer- 
wehrverbande mit 386 Feuerwehren und 10 581 Mitgliedern an. 
Am 1. Januar 1929 iſt eine weſentliche Steigerung zu verzeich⸗ 
ne, und zwar 14 Kreisfeuerwehrverbände mit 417 Feuerwehren 
und 11704 Mitgliedern. Den 417 Feuerwehren ſtehen augen⸗ 
blicklich 49 Motorſpritzen und 12 Automobilſpritzen nebſt dem 
üblichen Löſch⸗ und Rettungsmaterial bei Bekämpfung von 
Bränden zur Verfügung. Der Verband hielt im verfloſſenen 
Geschäftsjahr 6 Vorſtands⸗, 2 Ausſchuß⸗ und 1 Kommiſſions⸗ 
ſitzung ab Im vergangenen Jahr ſind an verſchiedenen Orten 
mehrere größere Kreisfeuerwehrübungen veranſtaltet worden. 
Das am ſchwarz⸗weißen Bande zu tragende Ghrenzeichen, das 
vom Preußiſchen Landes⸗Feuexwehrverband geſtiftet wurde, iſt 
verliehen worden an 111 Kameraden für 25 jährige Dienſtzeit 
und an drei Kameraden für 40 jährige Dienſtzeit. Dem Re⸗ 
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gierungspräſidenten find für die Verleihung des Staatl. Feuers 
wehrerinnerungszeichens für 25 jährige akrive Dienſtzeit 119 
Kameraden vorgeſchlagen worden. Die Oberſchleſiſche Provin⸗ 
zial⸗Feuerſozietät hat dem Verbande im abgelaufenen Geſchafts⸗ 
jahr den Betrag von 160 000 Mark zur Anſchaffung von Jeuer⸗ 
löſchgeräten in der Provinz zur Verfügung geſtellt. Dadurch 
iſt es möglich geworden, beſonders auf dem flachen Lande inner⸗ 
halb kurzer Zeit 15 Klein⸗Motorſpritzen unterzubringen. Zur 
Bedienung der Motorſpritzen iſt ein Maſchiniſtenkurſus in 
Ratibor abgehalten worden, an dem 24 Kameraden teilnahmen. 
Am 31. Dezember 1928 gehörten der Oberſchleſiſchen Feuerwehr⸗ 
Unfalltaſſe an: 3 Berufsfeuerwehren mit 81 Feuerwehrmännern, 
58 Pflichtfeuerwehren mit 6525 Feuerwehrleuten, 250 Freiwillige 
Feuerwehren mit 8218 Feuerwehrleuten. zuſammen 311 Wehren 
niit insgeſamt 14827 Feuerwehrmännern. Die Urfallkaſſe hatte 
im Jahre 1928 insgeſamt 72 Unfälle zu verzeichnen, davon 51 
bei Brämden, 19 bei Uebungen und 2 bei Hochwaſſergefahr bezw. 
Notitandsarbeiten. Nenten wurden gezahlt an 22 Empfänger, 
darunter an 10 Witwen. Fortlaufende Unterſtützungen bes 
ztehen 9 Waiſen und zwar 4 Knaben und 5 Madchen. 


Goktesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz. 
Mittmod, den 19. Juni 1929. 
1. hl. Meſſe für verit. Barbara und Auguſt Mloczek, Sohn 
Auguſt und Johann Widera. 
2. hl. Meſſe zum hlgſt. Herzen Jeſu um Einigkeit. 
3. hl. Meſſe für verſt. Marie Wepior. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Mittwoch. den 19. Juni 1929. 
5% Uhr: für verſt. Emil. Adolf und Kryſtyna Kruppa. 
Cyprian Pamelczyt und Verwandtſchaft. 
6 Uhr: für verſt. Franz und Marie Wygaſch und verſt. 
Rein hold Bannach. 
Donnerstag, den 20. Juni 1929. 
5% Uhr: auf die Int. der Familie Auguſtiniok, für eine 
kranke Perſon und in beſtimmter Meinung. 
6 Uhr: für verſt. Anna Hettwer und Eltern beiderſeits. 


Aus der Wojewodſchafi Schlefien 


Alitz⸗Prozeß am 27. Juni 

Der Prozeß gegen den Geſchäftsführer des Deutſchen Volks⸗ 
bundes, Ulitz, iſt für Dounerstag, den 27. Juni, vor der Straſ⸗ 
lemmer in Kattowitz angeſetzt. Die Anſetzung des Prozeſfes noch 
vor den Gerichtsferien dürfte darauf zurückzuführen fein, daß man 
den Prozeß noch nach der alten deulſchen Strafordnung, die vis 
jetzt im abgetretenen Gebiet noch gilt, durchführen will, da am 
1. Juli die neue polniſche Strafordnung in Kraft tritt. 


Das Enden einer Liebe unter den Rädern 
eines Eiſenbahnzuges 
Die Leichen vollſtandig verſtümmelt. 

In den Morgenſtunden des geſtrigen Montags bot ſich 
einem Eiſenbahner, welcher die Strecke Myslowitz— Krakau ab: 
ging, in der Nähe von Slupna ein furchtbarer Anblick. Auf 
einem der Geleiſe fand er in vollſtandigzerfetztem Zuſtand die 
blutigen Ueberreſte eines männlichen und eines weiblichen Kör⸗ 
pers. Die einzelnen Glieder waren mehrmals gebrochen und ſind 
meterweiſe fortgeſchleppt und zerſtreut worden. Der Beamte be⸗ 
nachrichtigte von dem gräßlichen Funde die Eiſenbahnſtation in 
Meyslowitz, weiche davon das Polizeikommiſſariat in Myslowitz 
in Kenntnis ſetzte. Die Polizei ſtellte ih auch ſofort am Tat⸗ 


ort ein und veranlaßte die Ueberführung der Leichen in die Lei⸗ 


chenhalle des ſtädtiſchen Krankenhauſes in Myslowitz. Die 
Identität der unglücklichen Perſonen konnte bis jetzt nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden, weil bei den Leichen keinerlei Dokumente vorge⸗ 
funden wurden. Allem Anſchein nach handelt es ſich in dieſem 
Falle um eine Liebestragödie, die ihr Ende unter den Rädern 
eines Eiſenbahnzuges fand. Ueber diefen tragiſchen Vorfall wird 
noch ſpäler berichtet werden. 


Die Wojewodſchaft bewilligt weitere Gelder 

Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt hat für die Arbeitsloſen 
und Armen innerhalb der Wojewodſchaft Schleſien eine weitere 
Subvention in Hohe von 51200 Zloty als einmalige Beihilfe 
bewilligt. Es entfielen auf den Stadtkreis Kattowitz 3 665 
Zloty, Königshiltie 3497 Zloty und Bielitz 983 Zloty; ferner auf 
den Landkreis Kattowitz 8 840, Schwientochlowitz 6 538, Tarnowitz 
3.050, Lublinitz 1 650, Pleß 6 262, Nybnik 9100, Bielitz 2 160 und 
Teſchen 4455 Zloty. Die Gelder follen in den nächſten Tagen 
zur Verteilung gelangen. 


Zum Abſchluß des Kellner-Tarifvertrages 


Der Zentralverband der Gaſtwirte. Sitz Kattowitz, weft 
be,ugnehmend auf den neuabgeſchloſſenen Tarifvertrag für Gaſt⸗ 
hausangeſtellle auf folgendes hin Die von den Kellnern ange⸗ 
forderten Zuſchläge in Höhe von 10 Prozent werden auch weiters 
hin erhoben. Konditoreien und Kaffeehäuſer, in welchen Alko⸗ 
holausſchank nicht erfolgt, bilden eine Ausnahme. Für ſolche 
Gaſtſtätten käme dann ein 15prozentiger Zuichlag für Kellner in 
Frage. Allerdings iſt zu erwähnen, daß derartige Kafferhäuſer 
und Konditoreien auf dem Gebiete der Wojewodſchaft Schleſien 
fast gar nicht exiſtieren. Die gewährten Bezüge werden während 
des Urlaubs weitergezahlt. Der Kellner hat nach Ableiſtung 
einer ununterbrochenen Dienſtzeit von einem Jahre auj 3 Tage 
Urlaub Anſpruch, nach Ablauf einer 2jährigen Dienſtzeit auf 
4 Tage Urlaub, und für jedes weitere Dienſtjahr einen weiteren 
Tag Arlaub, bis zu höchſtens 12 Tagen nach 10jähriger Dienſt⸗ 
zeit. Da der Tarifvertrag vom 15. Juni d. J. in Kraft trat, ſo 
beginnt die Verrechnungt des Kellnerurlaubs vom nachfolgenden 
Kalenderjahr, das heißt, vom Jahre 1930, und das aus dem 
Grunde, weil die Dienſtzeit der Kellner in ihrer Berechnung erſt 
vom Tage der Unterzeichnung des Tarifvertrages ab, läuft. 


Polniſcher Propagandaflug über Beulhen 
Eine Provokation der Beuthener Bevölkerung? 

In dem Augenblick, als am Sonntag abends die Men⸗ 
ſchenmaſſen. die den Vorführungen auf der Hindenburg⸗ 
kampfbahn, anläßlich des Gauturnfeſtes der Deutſchen Tur⸗ 
nerſchaft beigewohnt hatten, das Stadion verließen, erſchien 
über dem Gelände ein polniſcher Flieger, der mehrere 
Schleifen in geringer Höhe über dem Stadion ausführte. 
Dabei wurden von dem Flugzeugbegleiter große Mengen 
von Flugzetteln herabgeworfen Die Flugblätter waren 
polnisch gedruckt und ſtellten eine Propaganda für den pol⸗ 
niſchen Luftfahrt⸗Verein in Kattowitz dar. Die Tätigkeit 
der polniſchen Flieger löſte bei der Bevölkerung große An⸗ 
ruhe aus. Ob die Piloten, die teilweiſe nur 100 Meter über 


dem Erdboden flogen, jih verirrt hatten oder ob eine Pro: 
1 vorliegt, konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt 
werden. 


Eiſenbahnkataſtrophe bei Myslowiß 
Sonntag vormittags engleiſte ein Waggon eines Güter⸗ 
zuges zwiſchen Schoppinitz und Myslowitz. Der Waggon 
wurde etwa 150 Meter mitgeſchleift und ſchließlich vollſtän⸗ 
dig zertrümmert. Faſt 3 Stunden wurde der geſamte Ver⸗ 
kehr aufgehalten. ! 


Kattowitz und Umgebung 

Steuerunterſchlagungen in einer Maſchinenfabrik. 

In der Maſchinenfabrik Wagner in Zalenze hat der Lohn⸗ 
buchhalter K. abzuführende Steuergelder in wöchentlicher Höhe 
von 229 Zloty nicht abgeführt und das Geld verjubelt. Als 
die Steuerbehörde das Geld nach einem halben Jahre ein- 
mahnte, kam der Betrug heraus. K. wurde erſt flüchtig, ſtellte 
ſich aber ſchließlich ſelbſt der Kattowitzer Polizei. Der unter: 
ſchlagene Geldbetrag beträgt insgeſamt 5000 Zloty. Durch die 
Verfehlungen ihres ungetreuen Angeſtellten ſtutzig gemacht, 
wurde eine gründliche Biicherreviſion vorgenommen, wobei es 
ſich herausſtellte, daß auch ein Bürofräulein Beträge, welche an 
die Invalidenverſicherung abgeführt werden ſollten, für ſich ver⸗ 
wendet hat. Gegen das Madchen iſt gleichfalls das Strafver⸗ 
fahren eingeleitet worden. 


Der neue Zwinger für das Löwenpaar. 

Beim Magiſtrat liegt eine Vorlage zwecks Bereitſtellung rer 
erforderlichen Gelder für die Schaffung des Löwenzwingers im 
Südpark vor. Vorgeſehen iſt für dieſen neuen Zwinger, ſowie 
verſchiedener Ueberwinterungsräume, das Gelände des Parkes, 
auf welchem ſich der inzwiſchen langſt abgetragene Pulverberg 
befand. Dieſes Gelände hat einen Flächenausmaß von rund 
2000 Quadratmetern. Für die beiden Löwen „Saras“ und „Ani“ 
werden im Zwinger bequeme Raumverhältniſſe geſchaffen und die 
Gitterſtäbe ſo hoch gezogen, das ein Ueberſpringen ausgeſchloſſen 
iſt. Auch wird der Zwinger mit Querſtangen überdeckt. In den 
Ueberwinterungsräumen werden in der kalten Jahreszeit die 
beiden Löwen, ſowie Singvögel, verſchiedene Waſſervögel und 
ſchließlich Affen untergebracht. An den Bau des Zwingers, 
ſowie der Ueberwinterungsräume will man in nächſter Zeit 
herangehen und zwar ſobald die erforderlichen Mittel, die ja im 
neuen Budget bereits vorgeſehen ſind, zur Verfügung geſtellt 
werden. 


Königshütte und Umgebung 

Ein Zurſickgehen der Feuersbrünſte. Im Monat Mai 
wurde erfreulicher Weiſe die ſtädtiſche Feuerwehr nur in zwei 
Fällen zur Hilfeleiſtung alarmiert. Die Feuerurſachen waren 
in einem Falle Unvorſichtigkeit, im anderen unbekannt. 

Feſtgenommen. Die Polizei verhaftete einen gewiſſen 
Maximilian K. und Nobert B. ohne Wohnſitz, wegen Umher⸗ 
treibens und Diebſtahls einer Uhr, zum Schaden des Maron 
Paul in Sodow, Kreis Lublinitz. Bei der Leibesviſitation 
wurde die geſtohlene Uhr zum Vorſchein gebracht. 

Pfändungen und kein Ende. Beim Betreten des Rathaufes 
fällt das ſchwarze Brett beſonders ins Auge, weil darauf vom 
Finanzamt die Verſteigerungen bekanntgeben werden. Wiederum 
muſſen 12 Unglückliche die ihre Steuern nicht entrichten können. 
dafür einen Teil ihres Beſitzes hergeben. Dieſe Monat für 
Monat vom Finanzamt angeordneten Pfändungen und Ver⸗ 
ſteigerungen werfen ein trübes Schlaglicht auf unſere Wirt⸗ 
ſchaftslage. — Wo find denn jetzt dieſe Kreiſe, die während der 
Plebiszitzeit nicht genug faſeln konnten, daß in Polen keine 
Steuern gezahlt werden brauchen? 


Deutſch-Oberſchleſien 


Von der Wallfahrt nach Annaberg. 
Am Sonntag Nachmittag wurden die Teilnehmer der Ar⸗ 
beiter wallfahrt auf dem Rückwege vom Annaberg auf der 
Chauſſee zwiſchen Kolonka und Annaberg von ſieben jungen 


geb. Hauck 
im 70. Lebensjahre. 


hütte, den 18. Juni 1929 


Knappschaftslazarett aus, statt. 


Nach kurzem Krankenlager verschied uner- 
wartet unsere innigstgeliebte Mutter, Schwester, 
Schwiegermutter, Tante und Großmutter 


Frau Hausbesitzerin 


Martha Taschka 


Dies zeigt im tiefsten Schmerz an 


Siemianowitz, Omaruru, Hindenburg, Friedens- 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Karl Taschka. 


Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittags 3 Uhr vom 
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und wer verzehrt es? 9 a 


Die Erzeugung von Kühl⸗ und Gefrierfleiih war im Jahre 1928 ganz erheblich geringer als in den Jahren vorher. Die Ausfuhr 
aus den Ueberſchußgebieten der Welt, deren wichtigſte unſer Schaubild (oben) nennt, betrug nur wenig über 1 Million Tonnen 
und blieb ſomit gegenüber dem Rekordjahre 1925 um faſt 30 000 Tonnen zurück. — Der weitaus größte Verbraucher von Gefrier⸗ 


fleiſch iſt England, das faſt vier Fünftel der geſamten Weltproduktion übernimmt. 


Deulſchlands Einfuhr war im letzten Jahre 


mit 88 000 Tonnen um 45 000 Tonnen geringer als im Vorjahre. Deutſchland führt faſt ausſchließlich Rindfleiſch ein, das zu 
drei Vierteln aus Argentinien bezogen wird. 
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Burſchen, die angetrunken waren, beläſtigt und zum Teil ſchwer 
mißhandelt. Alles, was den Burſchen in die Wege kam, wurde 
mit Stöcken bearbeitet. Ein vom Annaberg kommender Chauf⸗ 
feur wurde bewußtlos geprügelt. Ein Radfahrer, dem man mit 
einem Stock in die Speichen des Rades ſchlug und der ſich 
darüber beſchwerte, wurde ebenfalls ſchwer mißhandelt. Mehrere 
des Weges kommende Männer wollten den Streit ſchlichten, 
mobei es zu einer großen Prügelei kam. Erſt ein dazukommen⸗ 
der Landjäger konnte die Ruhe herſtellen und die Namen der 
Unruheſtifter feſtſtellen. Dieſe werden ſich vor Gericht für ihr 
ungebührliches Benehmen zu verantworten haben. 


Was d 


Kattowiß — Welle 416,1 
Schallplattenkonzert. 17: Von Krakau. 
19,10: Vortrag und 
Berichte. 20,15: Abendkonzert. 21,15: Programm Warſchau. 
Donnerstag. 12.10: Schallplattenkonzert. 16: Fur die Jugend. 
17. Vortrag. 17.25: Von Krakau. 17.55: Konzert von War⸗ 
ſchau. 19.15: Vortrag und Berichte. 20.30: Abendkonzert von 
Krakau. 22: Die Abendberichte. Anſchließend: Beethovenkonzert. 


Warſchan — Welle 1415 


Mittwoch. 12,10 und 15,50: Schallplattenkonzert. 17: Vor⸗ 
träge. 17,55: Unterhaltungskonzert. 19,10: Vortrag und Be⸗ 
richte. 20,15: Kammermuſik. 21,15: Von Warſchau: Literatur⸗ 
ſtunde, Berichte und Tanzmuſik. 


Mittwoch. 
17,55: Konzertübertragung von Warſchau. 


16: 


Gleiwitz Welle 326.4. Breslau Welle 321.2. 
Allgemeine Tageseinteilung. 


11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 


im 61. Lebensjahre. 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, unsere 
liebe gute Hauswirtin, Frau 


Martha Taschka 


am Sonnabend nach schwerem Leiden in sein 
besseres Reich zu berufen. 

Wir verlieren in ihr eine in allen Lebens- 
angelegenheiten treu mitfühlende Wirtin. 


Die Mieter des Hauses Barbarastr. 8. 


Der unerbittliche Tod nahm uns heute meinen lieben, 
guten Gatten, unseren herzensguten, treusorgenden Vater 


Fedor Sontag 


Siemianowice, den 17. Juni, 1929. 


Franziska Sontag, geb. Günther 


Beerdigung findet am Donnerstag, den 20. Juni d. Js. frith 1/,9 
Uhr vom Trauerhaust ul. Weglowa Nr. 15 statt. 


und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten. *) 12.55 dis 13,06: 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten 13.45--14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20—15,35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ 
richt. 22,00: Zeitanjage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung *) und Sportfunk. 22.30— 24.00: Tanzmuſik (eins 
bis zweimal in der Woche). 


*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk⸗ 
ſtunde A.⸗G. 

Mittwoch, den 19. Juni. 16: Abt. Literatur. 16,90: Früh⸗ 
lingslieder der Romantik. 17: Konzert. 18: Uhr: Abt. Welt 
und Wanderung. 18,25: Abt. Pädagogik. 18,50: Stunde der 
Muſik. 19,25: Wetterbericht. 19,25: Abt. Wirſchaft. 19.50 
Blick in die Zeit. 20,15: Frühere Verhältniſſe. Anſchließend: 


22 
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Uebertragung aus Gleiwitz: Burſchenſang. Wetterbericht. 
22,05 Uebertragung von der Radrennbahn Breslau⸗Grüneiche. 
Ausſchnitte aus dem Abendrennen Anſchließend: Die Abends 
berichte. f 

Donnerstag, den 20. Juni. 9.30: Schulfunk. 16: Stunde 
mit Büchern. 16.30: Aus aller Herren Lander. 18: Wirtſchaft⸗ 
liche Zeitfragen. 18.25: Abt. Theaterkunde. 18.50: Ulebertra⸗ 
gung aus Gleiwitz: Gerhard Uhde lieſt aus eigenen Werken. 
19.25: Wetterbericht. 19.25: Vom Hundertſten ins Tauſendſte. 
19.50: Hans Bredow ⸗Schule, Abt. Staatskunde. 20.15: Sym⸗ 
phonie. Anſchließend Die Maienkönigin, Schäferſpiel in einem 
Akt. 22: Die Abendberichte. 22.30—24: Uebertragung aus Glei⸗ 
witz: Anterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 


Veran:worilicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. - 
Druck u. Verlag. Vita“, naktad drukarski, Sp. 2 r. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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Im tiefsten Schmerz: 


nebst Kindern 


